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EINLADUNG 1

Postbaugenossenschaft Tübingen, im Mai 2016
Baden-Württemberg eG Fürststraße 5

Einladung

zur 67. ordentlichen Mitgliederversammlung

Hiermit berufen wir die satzungsmäßig vorgeschriebene Mitgliederversammlung für Mittwoch,
den 29. Juni 2016, um 14.00 Uhr in das Hotel „Stadt Tübingen“, Stuttgarter Straße 97
in 72072 Tübingen ein.

Tagesordnung

1. Begrüßung

2. Berichte
a) Lagebericht des Vorstandes für das Geschäftsjahr 2015 und Ausblick
b) Bericht des Aufsichtsrates
c) Aussprache

3. Beschlussfassungen
a) Bericht und Beschluss über den Prüfbericht des Verbandes für das Geschäftsjahr 2015
b) Feststellung des Jahresabschlusses 2015
c) Verwendung des Bilanzgewinnes
d) Entlastung des Vorstandes
e) Entlastung des Aufsichtsrates
f) Anträge nach § 32 (4) der Satzung

4. Wahlen für den Aufsichtsrat

5. Verschiedenes:
Beantwortung allgemein interessierender Fragen

Anträge nach § 32 (4) der Satzung müssen der Genossenschaft bis spätestens 15. Juni 2016 
zugegangen sein. Mit der Einladung überreichen wir den Lagebericht über das Geschäftsjahr 2015
sowie den Jahresabschluss (Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung und Anhang).

Diese Unterlagen können auch im Büro der Postbaugenossenschaft eingesehen werden.

Im Anschluss an die Mitgliederversammlung findet ein Vortrag der Stadtwerke Tübingen 
über „Einsparmöglichkeiten im Haushalt – Heizung, Wasser, Strom“ statt. 
Hierzu sind Sie herzlich eingeladen.

                                                                                                         Weimer
                                                                                         Vorsitzender des Aufsichtsrates
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Aufsichtsrat

Weimer, Ulrich, Gebäudesachverständiger
Vorsitzender 
71229 Leonberg, Im Wengert 9
gewählt bis 2016

Bossert, Werner, Geschäftsführer
Stellv. Vorsitzender und Schriftführer
70499 Stuttgart, Maierhofstr. 7
gewählt bis 2017

Amann, Wolfgang, Postbetriebsinspektor i. R.
Prüfer
72072 Tübingen, Danziger Str. 23
gewählt bis 2016

Class-Götz, Gabi, Personalrätin i. R.
stellv. Schriftführerin
72072 Tübingen, Isoldenstr. 3
gewählt bis 2017

Rehfuss, Rolf, Bankdirektor i. R.
Prüfer
72108 Rottenburg, Cottbuser Weg 12
gewählt bis 2018

Lucke, Michael, Bürgermeister i. R.
Beisitzer
72108 Rottenburg, Sperberstr. 2/1
gewählt bis 2018

Mitgliederversammlung

Die Mitglieder üben ihre Rechte in den Angelegenheiten
der Genossenschaft in der Mitgliederversammlung aus
(§ 12 der Satzung). 
Der Vorstand hat der ordentlichen Mitgliederversammlung
den Jahresabschluss sowie einen Lagebericht mit den
 Bemerkungen des Aufsichtsrates (§ 21 der Satzung) 
vorzulegen.
Der Aufsichtsrat hat der Mitgliederversammlung über seine
Tätigkeit zu berichten (§ 29 der Satzung).

Vorstand

Aichele, Klaus, Geschäftsführer
72770 Reutlingen, Ernst-Felger-Weg 70/1
bestellt bis 31.12.2020

Fritz, Thomas, Architekt
72141 Walddorfhäslach, Waldenbucherweg 79/1
bestellt bis 31.12.2020

Bozkurt, Nelgin
72116 Mössingen, Konrad-Lorenz-Weg 14
bestellt bis 31.03.2018
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Rechtsverhältnisse
Die Postbaugenossenschaft wurde am 25. Juli 1949
für die Tätigkeit im Bezirk der Oberpostdirektion 
Tübingen gegründet und ist am 10. August 1949 als
gemeinnütziges Wohnungsunternehmen anerkannt
worden. Das Regierungspräsidium in Tübingen hat der
Ausdehnung des Geschäftsbereichs auf den Bezirk der
Oberpostdirektion Stuttgart am 30.09.1953 und auf
den Bezirk der Oberpostdirektion Freiburg am
2.10.1954 zugestimmt. Die Genossenschaft ist Mit-
glied der Volksbank Tübingen; außerdem bestehen
Mitgliedschaften im Verband baden-württembergi-
scher Wohnungsunternehmen e. V., im Arbeitgeber -
verband der Wohnungswirtschaft, im Pensions-Siche-
rungsverein sowie bei der Deutschen Entwicklungs-
hilfe für soziales Wohnungs- und Siedlungswesen
(DESWOS) e. V., Köln.

Zweck und Gegenstand des Unternehmens
Zweck der Genossenschaft ist vorrangig eine gute,
 sichere und sozial verantwortbare Wohnungsversor-
gung ihrer Mitglieder.

Die Genossenschaft kann Bauten in allen Rechts-
und Nutzungsformen errichten, erwerben, betreuen,
bewirtschaften, vermitteln und veräußern.

Sie kann alle im Bereich der Wohnungswirtschaft,
des Städtebaus und der Infrastruktur anfallenden
 Aufgaben übernehmen. Hierzu gehören Gemein -
schafts an lagen und Folgeeinrichtungen, Läden und
Räume für Gewerbebetriebe, soziale, wirtschaftliche
und kulturelle Einrichtungen und Dienstleistungen.
Beteiligungen sind zulässig. 

Die Ausdehnung des Geschäftsbetriebs auf Nichtmit-
glieder ist zugelassen. Vorstand und Aufsichtsrat
 beschließen gemäß § 27 f) der Satzung hierzu die
Grundsätze.

Sitzungen und Wahlen
Im Berichtsjahr wurden 9 Vorstandssitzungen, 
4 Sitzungen des Aufsichtsrates sowie 4 gemeinsame
Sitzungen von Vorstand und Aufsichtsrat abgehalten.
In der Mitgliederversammlung am 24. Juni 2015 
wurden
Herr Rolf Rehfuss und
Herr Michael Lucke
für 3 Jahre in den Aufsichtsrat wiedergewählt.

Gesetzliche Prüfung durch:
Verband baden-württembergischer Wohnungsunter-
nehmen e. V. in

70174 Stuttgart, Herdweg 52

Geschäftsstelle:
72072 Tübingen, Fürststraße 5
Postanschrift:
Postfach 2104
72011 Tübingen

Telefon (07071) 9103-0
Fax (07071) 9103-10
E-Mail: info@postbau.de
http://www.postbau.de
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A. Grundlagen der Genossenschaft

Die Postbaugenossenschaft wurde am 25. Juli 1949
gegründet und ist am 12. August 1949 in das Genos-
senschaftsregister beim Amtsgericht Tübingen einge-
tragen worden. 
Die Genossenschaft besitzt Objekte an 43 Standorten
in Baden-Württemberg.
Zweck der Genossenschaft ist vorrangig eine gute, si-
chere und sozial verantwortbare Wohnungsversorgung
ihrer Mitglieder.
Die Genossenschaft kann Bauten in allen Rechts- und
Nutzungsformen errichten, erwerben, betreuen, be-
wirtschaften, vermitteln und veräußern.
Sie kann alle im Bereich der Wohnungswirtschaft, des
Städtebaus und der Infrastruktur anfallenden Aufga-
ben übernehmen. Hierzu gehören Gemeinschaftsanla-
gen und Folgeeinrichtungen, Läden und Räume für
Gewerbebetriebe, soziale, wirtschaftliche und kultu-
relle Einrichtungen und Dienstleistungen. Beteiligun-
gen sind zulässig.
Die Bewirtschaftung und Entwicklung von eigenen
Wohnungsbeständen ist das Kerngeschäft unserer Ge-
nossenschaft.
Weitere Geschäftsfelder liegen in der WEG-Verwaltung.
Unser Ziel ist es, die Genossenschaft markt- und kon-
kurrenzfähig zu halten und den Bestand im Rahmen
unserer Portfoliostrategie zu modernisieren und Neu-
bauten für breite Schichten der Bevölkerung zu er-
richten. 

B. Wirtschaftsbericht

I. Allgemeine Wirtschaftslage

2015 haben die Verbraucher Deutschland mit ihrer
Konsumfreude ein Wirtschaftswachstum beschert, das
über dem Durchschnittswert der letzten 10 Jahre lag.
Trotz zahlreicher politischer Einflüsse, u. a. die Aufhe-
bung der Untergrenze für den Franken, die eskalie-
rende griechische Schuldenkrise, die wirtschaftliche
Abschwächung in den Schwellenländern und in China
und nicht zuletzt die Flüchtlingskrise, hat die größte
Volkswirtschaft Europas 2016 um 1,7% zugelegt. 
Der Außenbeitrag änderte sich im Gesamtjahr 2015
kaum, erwies sich im zweiten Halbjahr zusehends als
Wachstumsbremse. Während dies in der Leistungsbi-
lanz auf Grund der niedrigen Einfuhrpreise kaum
sichtbar wurde, war in realer Rechnung im 4. Quartal
ein deutlicher Rückgang der Ausfuhrüberschüsse in
Höhe von 0,5 % des Bruttoinlandsprodukts zu bekla-
gen.
Insgesamt ist die Bilanz für 2015 angesichts des Öl-
preisverfalls und der Euroschwäche nicht gänzlich be-
friedigend. Die zunehmend schwierigen weltwirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen machten sich zu-
letzt vermehrt bemerkbar.
In Baden-Württemberg hat sich für 2015 ein Anstieg
des preisbereinigten Bruttoinlandsprodukts von 3,1 %
ergeben. Demnach konnte die Wirtschaft im Südwes-
ten deutlich kräftiger zulegen, als der Durchschnitt
aller Bundesländer.
In Baden-Württemberg hat der Gesamtumsatz der
Baubetriebe im Jahre 2015 bei 13,1 Milliarden Euro
gelegen. Das bedeutet eine Steigerung gegenüber
dem Jahr 2014 um rd. 4 %. Davon wurden im Hochbau
9 Milliarden Euro abgerechnet, was einer Zunahme ge-
genüber 2014 von 3,1 % entspricht. Im Tiefbau wur-
den 2015 4,4 Milliarden Euro gemeldet und damit ge-
genüber 2014 ein Plus von 5,9 %. Der Wirtschaftsbau
liegt im Hochbau mit 3,3 Milliarden Euro 6,6 % und
im Tiefbau mit 1,4 Milliarden 7,5 % über dem Ergebnis
von 2014. Hohe Steigerungsraten hat auch der Öf-
fentliche Bau zu verzeichnen, hier wurden im Hoch-
bau mit 0,7 Milliarden Euro für den erzielten Umsatz
7% mehr gemeldet, als im Vorjahr und im Tiefbau mit
1,3 Milliarden Euro 12,3 % mehr.
Der Wohnungsbau, der mit 5 Milliarden Euro den
größten Anteil im Hochbau beisteuert, erreicht mit
einer Steigerung um 0,4 % in etwas das Ergebnis von
2014. Der Straßenbau übertrifft mit 1,7 Milliarden
Euro den Umsatz vom Vorjahr um 0,3 %.
Die Zahl der Beschäftigten im Bauhauptgewerbe lag
2015 im Jahresdurchschnitt bei 92 463 tätigen Perso-



5

nen und liegt gut 1 % über dem Wert von 2014.
Die baden-württembergische Bauwirtschaft zieht für
2015 eine durchaus positive Bilanz. Die Zahl der
Wohnbaugenehmigungen zeigt mit einem Plus von
6,8 % wieder deutlich nach oben. Die Auftragsein-
gänge stiegen um insgesamt 5,7 % auf 7,7 Milliarden
Euro. Besonders hoch ist das Auftragspolster mit
+16,1 % derzeit im Straßenbau. Die Bauwirtschaft in
Baden-Württemberg rechnet für die kommenden Mo-
nate trotz hoher Flüchtlingszahlen noch nicht mit ei-
nem kräftigen Auftragsschub für den Wohnungsbau
und prognostiziert daher bis Ende 2016 ein Umsatz-
plus von 1,5 – 2 %.
Gemessen an der Wirtschaftsleistung ist der Südwes-
ten damit nach Nordrhein-Westfalen und Bayern das
drittstärkste Bundesland. Als wesentlicher Wachs-
tumsmotor der hiesigen Wirtschaft erwies sich, wie so
oft, das verarbeitende Gewerbe. Insgesamt verzeich-
nete die baden-württembergische Industrie 2015 ei-
nen Anstieg der preisbereinigten Bruttowertschöpfung
gegenüber dem Vorjahr um 4,6 %, im Vergleich zu
1,7% in Deutschland. Mit einem Anteil von rund ei-
nem Drittel an der gesamten baden-württembergi-
schen Wirtschaftsleistung (Deutschland: 22,6 %)
stellte die heimische Industrie damit hierzulande ei-
nen deutlich stärkeren Wachstumsbeitrag als im Bun-
desgebiet insgesamt.
Mit ebenfalls überdurchschnittlich hohen Wertschöp-
fungszuwächsen sorgten 2015 im Dienstleistungssek-
tor auch die Bereiche „Handel, Verkehr und Lagerei,
Gastgewerbe, Information und Kommunikation“
(3,7%) sowie „Finanz-, Versicherungs- und Unterneh-
mensdienstleister; Grundstücks- und Wohnungswesen“
(2,2%) für das im Bundesvergleich deutlich bessere
Abschneiden Baden-Württembergs. Der Bereich „öf-
fentliche und sonstige Dienstleister, Erziehung und
Gesundheit, private Haushalte mit Hauspersonal“ so-
wie das Baugewerbe lagen dagegen mit einem realen
Plus von 1,0 bzw. 0,4 % leicht unter bzw. knapp über
dem Bundesdurchschnitt.
Die Zahl der Erwerbstätigen erreichte in Baden-Würt-
temberg das 5. Jahr in Folge einen neuen Höchst-
stand. Nach noch vorläufigen Berechnungen des Ar-
beitskreises „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und
der Länder“ wurde die Wirtschaftsleistung Baden-
Württembergs von rund 6,072 Mio Erwerbstätigen er-
bracht. Das waren 0,9 % oder 55 900 Personen mehr
als noch 2014. Dabei hat sich die nominale Arbeits-
produktivität – das Bruttoinlandsprodukt je Erwerbs-
tätigem – in der Südwestwirtschaft im Jahr 2015 auf
75 870 € erhöht, 4,4 % oder 3 190 € mehr als im
Jahr zuvor. Nach Hamburg mit 90 910 € je Erwerbstä-
tigem, dem Spitzenplatz unter den Ländern, sowie

Hessen mit rund 78 790 € weist Baden-Württemberg
damit knapp vor Bayern (75 520 €) die dritthöchste
Arbeitsproduktivität aus. Gemessen als preisbereinig-
tes Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstätigem stieg die
gesamtwirtschaftliche Arbeitsproduktivität 2015 im
Südwesten mit 2,2 % deutlich stärker als im Bundes-
durchschnitt (0,9 %) an.
Die Arbeitslosenzahl in Baden-Württemberg belief
sich im Schnitt im Jahr 2015 auf rund 230 000 Perso-
nen und hat sich damit gegenüber dem Vorjahreszeit-
raum knapp vermindert. Die Arbeitslosenquote betrug
2015 3,9 %. Damit hat Baden-Württemberg zusammen
mit Bayern die geringste Arbeitslosenquote 2015 vor-
zuweisen. Die durchschnittliche Arbeitslosenquote in
Gesamtdeutschland betrug 6,5 %.

Die positiven Arbeitsmarktbedingungen und die ver-
besserte Einkommenssituation der privaten Haushalte
sorgten für einen weiteren Rückgang der Verbraucher -
insolvenzen. So haben im Jahr 2015 10 244 Personen
Privatinsolvenz in Baden-Württemberg angemeldet.
Dies bedeutet einen Rückgang um 3,7 %, im Jahre
2014 waren es noch 10 641 Personen.
Dagegen erhöhte sich 2015 in Baden-Württemberg die
Anzahl der Unternehmensinsolvenzen. In den ersten 8
Monaten meldeten sich 1 265 Unternehmen zahlungs-
unfähig, was einem Anstieg von 5 % entspricht. 201
Insolvenzanträge betrafen Unternehmen des Bauge-
werbes und hier vorwiegend Kleinstbetriebe. Im Bau-
gewerbe ergab sich damit in den ersten 8 Monaten
2015 eine Zunahme der Insolvenzen von annähernd
rund einem Drittel gegenüber dem Vergleichszeitraum
des Vorjahres.

Die Verbraucherpreise sind im Jahr 2015 in Deutsch-
land lediglich um 0,25 % gestiegen. Damit wurde das
Inflationsziel der Europäischen Zentralbank (knapp
unter 2 %) zum dritten Mal infolge deutlich verfehlt. 
Wie bereits 2013 und 2014 ist der Preisrückgang vor
allem auf die Preisentwicklung bei den Mineralölpro-
dukten zurückzuführen. Der Preis für ein Barrel der
Referenzsorte „Brent“ lag im Oktober 2015 knapp
47% unter dem Vorjahresniveau. Der Preisverfall hat
sich auch zu Beginn des Jahres 2016 fortgesetzt. In
Euro gerechnet wird der Rückgang durch die Wechsel-
kursentwicklung gebremst, denn die in erster Linie
durch die expansive Geldpolitik der Europäischen Zen-
tralbank sowie die Leitzinserhöhung in den USA aus-
gelöste Abwertung des Euro gegenüber dem US-Dollar
setzte sich auch im Jahr 2015 fort.
Die Wirtschaftsforschungsinstitute erwarteten für
2016 einen Anstieg der Verbraucherpreise um rund
1,1 %, senkten die Prognose Anfang 2016 aber dras-
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tisch, einige, z. B. die Deutsche Bundesbank, auf
0,25%.
Im Durchschnitt der ersten 10 Monate des Jahres
2015 lag in Baden-Württemberg der Teilpreisindex
„Wohnen“ mit einer Veränderungsrate von – 0,1 % un-
gefähr auf dem Niveau des Vorjahres. Dabei wurde der
Anstieg der relativ hoch gewichteten Nettomiete ein-
schließlich Nebenkosten um 1,4 % durch den rund
5%igen Preisrückgang bei der Haushaltsenergie aus-
geglichen.
Die Preise für den Neubau konventionell gefertigter
Wohngebäude in Deutschland sind im Jahr 2015 im
Schnitt um 1,6 % gestiegen. Dabei stiegen die Preise
für Rohbauarbeiten an Wohngebäuden um 1,1 %, bei
den Ausbauarbeiten erhöhten sie sich binnen Jahres-
frist um 2,1 %. Nennenswerte Preissteigerungen unter
den Bauarbeiten an Wohngebäuden gab es bei Gas-,
Wasser- und Entwässerungsanlagen (+ 3 %), bei Nie-
der- und Mittelspannungsanlagen (+ 2,8 %), bei Ver-
glasungsarbeiten sowie bei Heizanlagen und zentralen
Wärmeversorgungsanlagen (jeweils + 2,6 %).
Die Preise für die Instandhaltungsarbeiten an Wohn-
gebäuden, ohne Schönheitsreparaturen, nahmen ge-
genüber dem Vorjahr um 2,2 % zu.
In Baden-Württemberg ist 2014 die Bevölkerung um
85 400 Personen gestiegen, für 2015 liegen noch
keine verlässlichen Zahlen vor, doch dürfte auf Grund
der Flüchtlingskrise die Bevölkerung deutlich über
diesem Wert zugenommen haben. Zu Beginn des Jah-
res 2015 lebten in Baden-Württemberg 10,7 Millionen
Einwohner. Der Zuwachs der Bevölkerung beruht auf
Wanderungsgewinnen aus dem Ausland. Das Gebur-
tendefizit wirkte dem Bevölkerungsanstieg entgegen,
jedoch nicht mehr so stark wie in den Vorjahren.
Während im Durchschnitt der 5 Vorjahre rund 90 000
Neugeborene in Baden-Württemberg zu verzeichnen
waren, erhöhte sich dieser Wert im Jahr 2014 auf gut
95 600. Auch für 2016 sind weitere Wanderungsge-
winne zu erwarten, auf Grund der Flüchtlingskrise
wohl in stärkerem Maße als in den Vorjahren. 

Daneben ist für die Wohnungsnachfrage die Zahl der
Haushalte ausschlaggebend. Das Statistische Landes-
amt Baden-Württemberg hat auf der Basis einer zwi-
schen dem Statistischem Bundesamt und den Statisti-
schen Landesämtern koordinierten Vorausrechnung
der Haushalte festgestellt, dass sich die Zahl der Pri-
vathaushalte in Baden-Württemberg, ausgehend von

annähernd 4,95 Millionen im Jahr 2007 (erstes Vo-
rausrechnungsjahr), voraussichtlich auf knapp 5,27
Millionen im Jahr 2020 erhöhen wird. Ursächlich für
diese Entwicklung ist vor allem der Trend zu kleineren
Haushalten, der sich wahrscheinlich auch künftig
fortsetzen wird. Durch die sinkende Alterssterblichkeit
ist auch in den kommenden Jahren mit mehr 1- und
2-Personen-Haushalten zu rechnen. Die Angaben ge-
ben nur einen groben Gesamtrahmen für einen mögli-
chen zukünftigen Wohnungsbedarf an, der sich durch
die Flüchtlingszuwanderung noch erhöhen dürfte. Bei
einer kleinräumigen Betrachtung ergeben sich deutli-
che regionale Unterschiede.
Die Nachfrage nach Wohnraum ist ungebrochen. Der
Wohnungsbau macht in den ersten 3 Quartalen 2015
knapp 38 % des baugewerblichen Umsatzes aus (Vor-
jahr 39 %). Im gleichen Zeitraum wuchs der Umsatz
nach den hohen Zuwächsen in den Vorjahren aber nur
noch um 1,2 %, bei gleichzeitig 4,6 % mehr Bauge-
nehmigungen (gemessen pro Kubikmeter umbauten
Raums), aber einem um 2 % gesunkenen Auftragsein-
gang. 
Nach fast 10 Jahren hat die amerikanische Notenbank
im Dezember 2015 erstmals wieder den Leitzins ange-
hoben. Es wird davon ausgegangen, dass der Zinssatz
in den USA im kommenden Jahr weiter steigen wird.
Von Experten wird erwartet, dass das Zinsniveau am
Jahresende 2016 zwischen 1,25 – 1,5 % betragen
wird; dies wäre aber immer noch ein historisch niedri-
ges Zinsniveau.
Die Europäische Zentralbank hält dagegen an ihrer ul-
tralockeren Geldpolitik fest. Im Dezember 2014 hat
der Leitzins 0,05 % betragen, seit dem 10.03.2016 so-
gar 0,0 %. Zusätzlich hat die EZB ein umfangreiches
Programm zum Ankauf von Staatsanleihen beschlos-
sen. Entsprechend der lockeren Geldpolitik haben die
Baufinanzierungszinsen ein historisch niedriges Ni-
veau. Im April 2015 wurde das bisherige Zinstief er-
reicht. Danach kam es bis zum Juni 2015 zu einem
überschaubaren Zinsanstieg. Bis Ende November san-
ken die Bauzinsen wieder und dieser Trend hat sich
verstetigt.
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II. Geschäftsverlauf

Wohnungsbewirtschaftung

2015 haben wir folgende Modernisierungs- und Um-
baumaßnahmen begonnen und durchgeführt:

voraussichtliche Kosten
Weingarten, Corbellinistr. 7/9
16 Wohneinheiten 1 707 000 €
Vollmodernisierung

Schramberg, Gartenstr. 11
4 Wohn- und 1 Gewerbeeinheit 180 000 €
Innenmodernisierung

Fortgeführt und im Wesentlichen fertig gestellt haben
wir den zweiten Bauabschnitt der Wohnungseigen -
tümergemeinschaft (WEG) Ravensburg, Linzgaustraße
25-27.

Insgesamt haben wir 2015 für Instandsetzungen und
Instandhaltungen 5 417 871,35 € ausgegeben.

Neubauten 2015

Der Neubau in Meckenbeuren, Ernst-Lehmann-Str. 19
wurde fertig gestellt und im Juni bezogen.
Die Baukosten haben 2,4 Mio € betragen.
Der Neubau in Lindau, Enzisweiler Straße 26 wurde
fertig gestellt und die Wohnungen zum 01.02.2016
bezogen. Die Kosten haben ca. 1,2 Mio € betragen.

7

Weingarten, Corbellinistr. 7/9

WEG Ravensburg, Linzgaustr. 25–31 vor der Sanierung

WEG Ravensburg, Linzgaustr. 25–31 nach der Sanierung Meckenbeuren, Ernst-Lehmann-Straße 19, 
Neubau mit 12 Wohneinheiten
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Die Planungen für Kirchentellinsfurt, Reutlinger
Straße/Billinger Allee wurden abgeschlossen und im
Januar 2016 erfolgte der Baubeginn.
Die Planungen für den Neubau Tübingen, Breiter Weg
wurden Mitte 2015 begonnen, mit einer Baugenehmi-
gung ist im Mai/Juni 2016 zu rechnen. Dort werden
wir 60 Wohneinheiten und eine Tiefgarage errichten.
Die Wohnfläche wird ca. 5 085 qm betragen, die Bau-
kosten 15 Mio.

Mieten und Betriebskosten

Mieterhöhungen wurden im Berichtsjahr für die mo-
dernisierten Gebäude in Tübingen, Ulmenweg,
Schramberg, Gartenstraße und Ravensburg, Linzgau-
straße durchgeführt. Durch Veränderung des Mietspie-
gels konnten auch die öffentlich geförderten Wohnun-
gen in Stuttgart, Wormser Straße an die Mieten der
ehemals postgeförderten Wohnungen angepasst wer-
den. Die Mieten für die noch dem Belegungsrecht der
Post unterliegenden Wohnungen in Tübingen, Stäu-
dach, für die noch die Kostenmiete gilt, mussten auf
Grund der Subventionskürzungen durch die Deutsche
Post Wohnen GmbH auch erhöht werden.
Die Betriebskosten bewegten sich auf dem Niveau des
Vorjahres, so dass auch in 2015 keine größeren Nach-
zahlungen und Anpassungen durchzuführen waren.

Finanzierung

Durch Ablösung des Darlehens der Telekom AG für un-
ser ehemaliges Wohnheim in Weingarten, Sauterleute-
straße haben wir bis auf ein Darlehen bei der Stadt
Rottenburg (54 237,78 €) keine Verbindlichkeiten
gegenüber anderen Kreditgebern mehr. 
Durch das anhaltend niedrige Zinsniveau finanzieren
wir unsere Neubauten und Modernisierungen zu sehr
günstigen Konditionen. Leider werden die dadurch er-
zielten Ersparnisse durch die steigenden Baukosten
zum Teil wieder aufgebraucht.

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten ha-
ben zum Bilanzstichtag 66 738 242,22  € betragen,
sie haben damit geringfügig um 221 295,28 € zuge-
nommen. 
Wir haben für unsere Modernisierungs- und Neubau-
maßnahmen 4,14 Mio € aufgenommen.
Dem gegenüber stehen Abgänge in Höhe von
3 919 278,29 €.
Planmäßig getilgt haben wir 3 063 225,44 € nebst
einer Sondertilgung in Höhe von 356 052,85 € und
einer Verminderung des Geldmarktdarlehens in Höhe
von 500 000,00 €.
Unsere Verbindlichkeiten gegenüber anderen Kreditge-
bern betrugen 54 237,78 €.
Abgegangen ist die Ablösung eines Darlehens der
Deutschen Telekom in Höhe von 547 103,33 € und
die planmäßige Tilgung in Höhe von 20 040,84 €,
somit insgesamt 567 144,17 €.

Eigenbestand

Ende 2015 hatten wir 2 094 eigene Wohnungen in
unserer Verwaltung, und zwar

1 993   Wohnungen auf eigenen Grundstücken
           und
   101   Wohnungen auf Erbbaugrundstücken

Dazu kommt noch die Verwaltung und Vermietung von
      1   Bürohaus
     13   gewerblichen Einheiten
1 084   Garagen und
   686   Stellplätzen

Wohn- und Nutzfläche gesamt: 161 470 qm
Durchschnittliche Sollmiete: 6,48 €/qm
Leerstandsquote: 0,59 %
Fluktuationsrate: 6,8 %

Kirchentellinsfurt, Reutlinger Str. 40 + 42, 
Spatenstich Januar 2016 (v. l. n. r. Arch. Gemmeke,
Vorstände Postbau Fritz, Bozkurt, Aichele, 
Bürgermeister Haug, Geschäftsführer Fa. Rommel, 
Hr. Alber, Hr. Vonderlind)
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Mitglieder

Der Mitgliederbestand hat Anfang des Jahres 2015
2 370 betragen. Im Laufe des Jahres sind 183 Mit-
glieder hinzugekommen, ausgeschieden sind 126.

Mitgliederbestand zum Jahresende: 2 427.

Die Haftsumme betrug 1 941 600 €. Sie hat sich ge-
genüber dem Vorjahr um 45 600 € erhöht.

WEG-Verwaltung

Die Zahl der Verwaltungen nach dem Wohnungseigen-
tumsgesetz (WEG) hat sich 2015 erhöht. Wir verwal-
ten derzeit folgende Häuser:

1. Von der PBG erstellte Häuser
Tübingen, Tannenweg 8-12 36 W
Ravensburg, Linzgaustr. 25-31 81 W
Ravensburg, Linzgaustr. 5-11 34 W
Ravensburg, Linzgaustr. 33-35/Hegaustr. 25-27 39 W
Eningen, Amselweg 1-3 8 W
Tübingen, Stäudach 123/125 16 W
Stuttgart, Richard-Koch-Str. 4-12 54 W

+ 1 Gewerbeeinheit

2. Häuser anderer Bauträger
Tübingen, Eschenweg 1-7/Erlenweg 2-4 95 W
Tübingen, Hainbuchenweg 1-3 24 W
Tübingen, Gabriel-Biel-Straße 5-15 16 W
Tübingen, Eduard-Spranger-Str. 55-57 28 W
Tübingen, Eduard-Spranger-Str. 41/43 14 W
Tübingen, Hallstattstr. 8 5 W
Tübingen, Hans-Geiger-Weg 22 + 26 8 W
Tübingen, Eduard-Spranger-Str. 29 14 W
Tübingen, Philipp-von-Heck-Str. 10 6 W
Rottenburg, Schadenweilerstr. 2/1 – 2/4 34 W
Tübingen, Eichenweg 1-7 47 W
Tübingen, Eberhardstr. 22/Eugenstr. 47, 49 2 W

+ 1 Gewerbeeinheit
Tübingen, Dorfstr. 10 9 W
Tübingen, Ferdinand-Christian-Baur-Str. 18 6 W
Tübingen, Französische Allee 16 9 W
Tübingen, Eduard-Spranger-Str. 33/35 14 W
Rottenburg, Magdeburger Str. 4-14/
Berliner Str. 45 + 45/1 48 W
Tübingen, Philosophenweg 35 + 37 8 W
Tübingen, Memminger Str. 18 45 W

Tübingen, Philosophenweg 9 + 11 10 W
Tübingen, Kappelstr. 5 24 W
Tübingen, Johannes-Reuchlin-Str. 11 8 W
Tübingen, Raichbergstr. 38 A + B 36 W

+ 1 Gewerbeeinheit
Metzingen, Bräuchlepark 4-8/4 10 W
Metzingen, Bräuchlepark 6-10/4 9 W
Tübingen, Raichbergstr. 68 4 W

+ 1 Gewerbeeinheit
Tübingen, Correnssstr. 36-46 54 W
Tübingen, Gösstr. 90-92 16 W
Stuttgart, Gorch-Fock-Str. 33 3 W

Zusätzlich verwalten wir nach dem WEG noch 297 Ga-
ragen, davon 9 im PBG-Eigentum und 28 Stellplätze.

Sämtliche Hausgeldabrechnungen wurden im Berichts-
jahr ordnungsgemäß erstellt und die Eigentümerver-
sammlungen termingerecht abgehalten.

Personalbericht

Im Jahr 2015 hatten wir 21 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter beschäftigt, davon 2 Teilzeitkräfte und 3
hauptamtliche Hausmeister. Ende 2015 hatten wir 3
Auszubildende und 109 geringfügig Beschäftigte.
Das Lebensalter der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
liegt im Durchschnitt bei 42 Jahren, bei einer durch-
schnittlichen Betriebszugehörigkeit von 9 Jahren.
Nachdem es immer schwieriger wird, gut ausgebilde-
tes und qualifiziertes Personal zu finden, haben wir
im vergangenen Jahr erstmals drei Auszubildende ein-
gestellt, um unseren zukünftigen Personalbedarf
selbst decken zu können.
Wir legen nach wie vor viel Wert darauf, unsere Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter stets durch Fort- und
Weiterbildungsmaßnahmen besser zu qualifizieren, um
den immer höher werdenden Anforderungen in der
Immobilien- und Wohnungswirtschaft gerecht zu wer-
den.
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III. Lage der Genossenschaft

1. Ertragslage

Wir haben das Jahr 2015 mit einem Jahresüberschuss
in Höhe von € 880.243,18 abgeschlossen. Im Ver-
gleich zum Vorjahr bedeutete dies einen minimalen
Rückgang um € 3.417,58.
Die Umsatzerlöse aus der Hausbewirtschaftung in
Höhe von € 16.158.899,38 sind in 2015 durch die
veränderten Sollmieten, aufgrund der ganzjährigen
Vermietung der Neubauten in der Schanzstraße in
Reutlingen und Fertigstellung der Ernst-Lehmann-
Straße in Meckenbeuren gestiegen. Weitere Mietan-
passungen ergaben sich durch Neubezüge bei Mieter-
wechsel und Anpassungen an den Mietspiegel.
Die Erlöse aus der Betreuungstätigkeit haben
€ 163.264,57 betragen und die aus anderen Lieferun-
gen und Leistungen, insbesondere aus Erträgen der
Photovoltaikanlagen und Blockheizkraftwerke,
€ 187.989,87.
Vom Jahresüberschuss in Höhe von € 880.243,18
werden € 819.644,62 in die Ergebnisrücklagen einge-
stellt und der Bilanzgewinn in Höhe von € 70.000,00
soll als Dividende in Höhe von 3 % ausgeschüttet wer-
den.

Die Ertragslage der Genossenschaft ist geordnet. 

2. Finanz- und Vermögenslage

Das Bilanzvolumen ist gegenüber dem Vorjahr um
€ 496.671,85 auf € 96.943.011,32 leicht gestiegen.

Das Anlagevermögen ist durch den Zukauf des Grund-
stücks in Kirchentellinsfurt, in der Reutlinger Straße
40 + 42, den Erwerb des Erbbaurechts im Breiten Weg
in Tübingen, die nachträglichen Herstellungskosten
betreffend für die im Vorjahr fertiggestellte Schanz-
straße und die Herstellungskosten für die Kfz-Stell-
plätze in Lindau, Enzisweiler Straße und in Ravens-
burg, Kuppelnaustraße von € 88.890.504,70 auf
€ 89.985.048,80 gestiegen. Dem gegenüber stehen
Abschreibungen in Höhe von € 2.438.709,36. 

Ende Oktober 2015 wurde das Bürogebäude in Wein-
garten, in der Sauterleutestraße 34 an den Landkreis
Ravensburg verkauft. Die Kaufpreiszahlung und Be-
sitzübergabe erfolgte im Februar 2016, so dass der
Abgang erst im Geschäftsjahr 2016 bilanzielle Auswir-
kungen haben wird.

Zugegangen ist das Erbbaugrundstück mit einer Flä-
che von ca. 5.100 m² in Tübingen im Breiten Weg.
Mit dem Land Baden-Württemberg wurde ein Erbbau-
rechtsvertrag über die Dauer von 65 Jahren abge-
schlossen.

Der Vermögensaufbau und die Kapitalstruktur der Ge-
nossenschaft wird, wie es für bestandshaltende Woh-
nungsunternehmen typisch ist, weiterhin mit einer In-
tensität von 92,82 % vom Anlagevermögen bestimmt. 

Das Eigenkapital 2015 betrug € 23.311.656,62 und
ist damit gegenüber dem Vorjahr um € 912.109,22
gestiegen. Die Eigenkapital-Quote konnte somit von
23,22 % auf 24,05 % erhöht werden.

Im Jahr 2015 wurden wieder umfangreiche Moderni-
sierungs- und Instandhaltungsaufgaben wahrgenom-
men. Insgesamt wurden € 5.417.871,35 in den Woh-
nungsbestand investiert. Davon wurden in die Teilmo-
dernisierung in der Gartenstraße 11 in Schramberg
€ 144.602,21, für die Modernisierung in Weingarten,
in der Corbellinistraße 7 und 9 € 1.611.855,95, für
die Restarbeiten im Ulmenweg 6 – 10 in Tübingen
€ 495.580,24 und anteilig in 2015 für die Fassaden-
sanierung der Wohnungseigentümergemeinschaft in
Ravensburg, Linzgaustraße 25 – 31 € 473.192,36
ausgegeben. Durch regelmäßige Modernisierungs- und
Instandhaltungsmaßnahmen sollen die Wohnungen
der Genossenschaft attraktiv und konkurrenzfähig auf
dem Mietmarkt positioniert und gehalten werden. 
Für die Neubauten in Meckenbeuren, Ernst-Lehmann-
Straße 19 und Lindau, Enzisweilerstraße 26 haben wir
im Jahr 2015 € 1.822.865,40 ausgegeben.

Die Investitionskosten wurden mit Darlehen finan-
ziert, wobei auch Fördermittel der KfW in Anspruch
genommen wurden.
Dadurch war und ist die Zahlungsfähigkeit der Genos-
senschaft jederzeit gewährleistet.

Die Kapitalstruktur der Postbaugenossenschaft wird
von den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
und anderen Kreditgebern bestimmt. Circa 93 % der
Verbindlichkeiten sind über Grundpfandrechte gesi-
chert. Es sind größtenteils mittel- und langfristige
Darlehen. Durch unterschiedliche Laufzeiten besteht
kein besonderes Zinsrisiko. Durch gezielte Um- und
Anschlussfinanzierungen konnten die jährlichen Zins-
leistungen aufgrund der anhaltenden Niedrigzins-
phase der vergangenen Jahre deutlich gesenkt wer-
den. Die Umschuldungen werden die G+V der nächsten
Jahre deutlich positiv beeinflussen.
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Entwicklung Bilanzsumme

2012 haben wir zur Sicherung des aktuell günstigen
Zinsniveaus zwei Zins-Swaps mit einem Nominalbe-
trag von € 4.425.000 abgeschlossen. Risiken entste-
hen der Genossenschaft dadurch nicht.

Der Vorstand der Genossenschaft beurteilt die wirt-
schaftliche Lage des Unternehmens positiv.

3. Liquidität

Die Finanz- und Vermögenslage der Genossenschaft ist
geordnet. Die Genossenschaft konnte ihren Zahlungs-
verpflichtungen uneingeschränkt und jederzeit nach-
kommen. Die Zahlungen für das Jahr 2016 sind durch
entsprechende Finanz- und Liquiditätsplanungen gesi-
chert. Entsprechende Kreditlinien stehen bei unseren
Hausbanken zur Verfügung.

IV. Finanzielle Leistungsindikatoren

2015 (2014)

Eigenkapitalrentabilität = Jahresüberschuss 3,78 % 3,9 %
Eigenkapital lt. Bilanz

Gesamtkapitalrentabilität = Jahresüberschuss + Zinsaufwand 3,03% 3,4 %
Bilanzsumme

Cashflow = vgl. Kapitalflussrechnung 3.388,8 T€ 3.306,8 T€

EBITDA = Jahresergebnis 5.401 T€ 5.708,2 T€
+ Fremdkapitalzinsen
– Zinserträge
+ Steuern Einkommen/Ertrag
+ / – Ab-/Zuschreibungen auf
Immat. VG und Sachanlagen
+ / – außerordentliche
Aufwendungen/Erträge

Gebäudeerhaltungs- = Instandhaltungsaufwendungen 34,06 € 44,0 €
koeffizient/m² p. a. + aktivierte Modernisierungskosten

m² Wohn- und Nutzfläche

Geschäftsjahr

Mio. EUR
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C. Nachtragsbericht

Nach Abschluss des Geschäftsjahres sind keine Vor-
gänge bekannt geworden, die von besonderer Bedeu-
tung für den Jahresabschluss 2015 und die Beurtei-
lung der wirtschaftlichen Lage der Genossenschaft
sind. 

D. Prognose, Chancen- und Risikobericht

Für 2016 ist mit einem Zuwachs der Wirtschaftsleis-
tung zu rechnen. Die Bundesregierung geht von ei-
nem Wachstum von 1,7 % aus, ebenso die Deutsche
Bundesbank. Weiterhin mitbestimmend für die posi-
tive Prognose ist der Rückgang des Ölpreises, der sich
positiv auf den privaten Konsum auswirkt. Risikofak-
toren bleiben auch 2016 internationale Konflikte und
die Flüchtlingsbewegung in Richtung Europa, bevor-
zugt nach Deutschland. Die Postbaugenossenschaft
wird 2016 vorwiegend in den Neubau investieren, den
Bestand aber weiterhin moderat modernisieren.
Unsere Wohnungen sollen konkurrenz- und zukunfts-
fähig bleiben, und das auch in Regionen, die nicht zu
den Ballungszentren zählen und zum Teil sogar
schrumpfen.
Bundesweit gilt, dass ländliche Regionen in teils dra-
matischem Umfang Einwohner verlieren, während
städtische Ballungsräume wachsen. Dies gilt im be-
sonderen Maße auch für den Südwesten. Gerade auf
dem Land wird es immer schwieriger, eine funktionie-
rende Infrastruktur, etwa bei Nahverkehr oder ärztli-
cher Versorgung, sicher zu stellen. Zudem müssen sich
die Kommunen auf immer mehr ältere Menschen ein-
stellen.
Dem müssen wir Rechnung tragen, indem wir unsere
Wohnungen möglichst barrierefrei und altersgerecht
gestalten, sowohl bei der Modernisierung als auch im
Neubau.

Für das Geschäftsjahr 2016 haben Vorstand und Auf-
sichtsrat wieder ein umfangreiches Bauprogramm be-
schlossen:

Fortführung des Neubauvorhabens Kirchentellinsfurt,
Reutlinger Straße/Billinger Allee mit 22 Wohneinhei-
ten nebst Tiefgarage mit 37 Stellplätzen.
Beginn des Neubauvorhabens Breiter Weg in Tübingen
mit 60 Wohnungen und einer Tiefgarage.

Im Modernisierungsbereich werden wir die bereits
2015 begonnenen Modernisierungen fertig stellen und
in Wangen, Schießstattweg 60/62 sowie in Tübingen,
Tannenweg 8-12 mit 17 Wohneinheiten und 19 von
uns verwalteten Eigentumswohnungen mit den Arbei-
ten beginnen.

Baden-Württemberg wird weiter wachsen. Bis zum
Jahr 2030 wird, ohne den aktuellen Flüchtlingszuzug,
mit einem Zuwachs der Bevölkerung von 220 000 Ein-
wohnern gerechnet. Allein das entspricht einer Stadt
in der Größe von Freiburg.
Auch die Zahl der Haushalte wird weiter ansteigen.
Deshalb wird auch künftig eine hohe Nachfrage nach
Wohnungen bestehen, insbesondere in den Ballungs-
zentren, den größeren Städten und Universitätsstäd-
ten.

Um evtl. Risiken vorzubeugen, muss der Wohnungsbe-
stand den zeitgemäßen Wohnungsbedürfnissen der
unterschiedlichen Personen und Haushaltsgruppen
entsprechen. Ebenso könnte sich eine erhöhte Ar-
beitslosigkeit oder könnten sich Änderungen im so-
zialen Gefüge der Gesellschaft negativ auswirken. Die
Folgen des dramatisch angestiegenen Flüchtlingszu-
zugs sind noch nicht abzusehen. Folge könnte ein er-
höhter Wohnungsleerstand, geringere Mieten oder
Mietausfälle sein.

Diese Risiken zu minimieren ist seit Jahren Ziel unse-
rer Geschäftspolitik. Wir wollen dem in unserer Sat-
zung verankerten Förderauftrag, den Mitgliedern eine
gute, sicher und sozial verantwortbare Wohnungsver-
sorgung zu bieten, treu bleiben und die Mieten auf
einem bezahlbaren Niveau halten.
Wir wollen aber auch der zu erwartenden Verknappung
des Wohnungsangebots, insbesondere im bezahlbaren
Segment, Rechnung tragen und in den Neubau inves-
tieren.

Nach wie vor besteht ein Risiko in den anhaltenden
Preissteigerungen im Bauhauptgewerbe und den im-
mer schärferen Vorschriften und höheren Standards im
Neubau und bei den Modernisierungen, insbesondere
im energetischen Bereich. Auch die Landesbauord-
nung (LBO), die pro Wohnung zwei Fahrradabstell-
plätze vorschreibt, verteuert das Bauen. Deshalb kann
es schwierig werden, unter der ortsüblichen Ver-
gleichsmiete zu bleiben. Der Neubau wird zudem
durch ständig steigende Baulandpreise verteuert und
erschwert. Bezahlbaren Wohnraum zu schaffen, ist bei
hohen Grundstückspreisen außerordentlich schwierig.
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Das vom Gesetzgeber geplante zweite Mietrechtspaket
hat Auswirkungen auf den Neubau und die Moderni-
sierungstätigkeit. Die darin vorgesehenen Regelungen
im Bezug auf eine Mieterhöhung nach der Modernisie-
rung und die geplante Verlängerung des Bezugszeit-
raums bei der Berechnung der ortsüblichen Ver-
gleichsmiete von 4 auf 8 Jahre stellen ein nicht ge-
ringes Risiko dar. 
Unser Wohnungsbestand ist hinsichtlich der Baujahre
und der sanierten Gebäude, auch wegen der hohen
Anstrengungen im Modernisierungsbereich der vergan-
genen Jahre, gut durchmischt und kann die Nachfrage
gut abdecken. Der Streubesitz der Genossenschaft
wirkt sich dabei überwiegend positiv auf das unter-
nehmerische Risiko aus. Die regionale Unabhängigkeit
stärkt die nachhaltigen Einnahmen der Genossen-
schaft.

Wir gehen trotz der Risiken von einer positiven Ent-
wicklung des Mietmarktes aus.
Wir profitieren dabei von den anhaltend niedrigen
Zinsen und nehmen für unsere Maßnahmen, sowohl
im Neubau als auch bei der Modernisierung, in der
Regel zinsverbilligte Darlehen der Kreditanstalt für
Wiederaufbau (KfW) in Anspruch.
Das Zinsänderungsrisiko ist durch unterschiedliche
Laufzeiten der Darlehen gering. Die Entwicklung der
Zinsen wird laufend überwacht und bei anstehenden

Zinsanpassungen rechtzeitig eine Verlängerung bzw.
ein Neuabschluss angestrebt.
Ein bei uns eingesetztes Instrument zur Überwachung
des dynamischen Zinsänderungsrisikos hat sich be-
währt, wir haben die vorhandenen Beleihungsspiel-
räume ermittelt und festgestellt, dass ausreichend
Beleihungsreserven vorhanden sind. Unsere Zahlungs-
fähigkeit ist durch das vorhandene Berichtswesen si-
chergestellt, ebenso werden Finanz- und Erfolgspläne,
Gewinn- und Verlustrechnungen und die Ertragslage
vorausschauend erstellt und die Ergebnisse mit den
Prognosen abgeglichen.

Die Liquidität des Unternehmens ist durch die dauer-
haften Erlöse, insbesondere durch die Mieten, gege-
ben. Ausreichende Kreditlinien seitens der Banken
stehen zur Verfügung. 
Unser Versicherungsbedarf und die Anpassung an die
neue Risiken bzw. die Anpassung der Versicherungsbe-
träge werden durch einen von uns seit Jahren einge-
schalteten Versicherungsmakler gewährleistet.
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Bilanz-, Vermögens- und Kapitalstruktur 2015

Rückstellungen 
1.725.213,65 €

Rechnungsabgrenzung passiv: 
51.585,59 €

Anlagevermögen 
89.985.048,80 €

Rechnungsabgrenzung 
aktiv 
4.619,46 €

Verbindlichkeiten 71.854.555,46 €
Eigenkapital 
23.311.656,62 €

Umlaufvermögen 
6.953.343,06 €

Bilanzsumme: 96.943.011,32 €
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Ausblick

Für die Postbaugenossenschaft Baden-Württemberg eG
sind in Zukunft keine bestands- und unternehmensge-
fährdenden Tendenzen erkennbar. Dies wird in erster
Linie durch langfristige Planungen sichergestellt. Die
Zahlungsfähigkeit der Genossenschaft ist uns bleibt
durch nachhaltige Erlöse, in erster Linie aus der Ver-
mietung der eigenen Objekte, gewährleistet.

Die Postbaugenossenschaft hat für die Zukunft ent-
schieden, sich schrittweise aus der Verwaltung frem-
den Eigentums zurückzuziehen, da deren Wirtschaft-
lichkeit ständig geringer wird. Die Postbaugenossen-
schaft wird sich auf die Verwaltung und Vermietung
eigener Objekte konzentrieren und sowohl den Neu-
bau als auch die Modernisierung voranbringen.

Der Vorstand erwartet auch für 2016 ein positives Ge-
schäftsjahr mit stabilen Erträgen aus der Hausbewirt-
schaftung. Zu diesen stabilen Erträgen tragen auch
die Neubaumaßnahmen der vergangenen Jahre und
die künftigen in Kirchentellinsfurt, Tübingen und
Reutlingen bei.

Gemäß dem in der gemeinsamen Sitzung vom 16. De-
zember 2015 von Vorstand und Aufsichtsrat beschlos-
senen Wirtschaftsplan 2016 erwarten wir einen Jah-
resüberschuss von 2.853.395 €. 

Wir erwarten auch in den folgenden Jahren durch ge-
ringere Aufwendungen im Modernisierungsbereich
hohe Jahresüberschüsse. Damit stabilisieren wir un-
sere Eigenkapital-Quote.

E. Risikoberichterstattung über die
Verwendung von Finanzinstrumenten

Die originären Finanzinstrumente der Aktivseite der
Bilanz sind im Wesentlichen die kurzfristigen Forde-
rungen und die flüssigen Mittel. Erkennbare Ausfallri-
siken bei den Vermögenswerten werden durch Wertbe-
richtigungen berücksichtigt. Durch Anlage der frei
verfügbaren flüssigen Mittel bei Geschäftsbanken wer-
den die Sicherungssysteme genutzt.

Auf der Passivseite der Bilanz bestehen die originären
Finanzinstrumente insbesondere in Form von Bankver-
bindlichkeiten, die ausschließlich Objektfinanzierun-
gen betreffen.
Risiken daraus sind hauptsächlich die Zinsänderungs-
und das Liquiditätsrisiko. Durch mehrere Prolongatio-
nen der letzten Jahre und durch Umfinanzierungen
wurde die Niedrigzinsphase genutzt und das Anlage-
vermögen weiterhin mittel- bis langfristig mit günsti-
gen Konditionen finanziert. 
Die Zinsentwicklung wird laufend überwacht, so dass
rechtzeitig bei auslaufenden Darlehen mit Zinsfest-
schreibungen das Zinsanpassungsrisiko so gering wie
möglich gehalten werden kann. Ein Klumpenrisiko ist
durch die Verteilung der Darlehensverbindlichkeiten
auf verschiedene Darlehensgeber mit unterschiedli-
chen Laufzeiten der Darlehen nicht erkennbar.
Als derivatives Finanzinstrument werden Zins-Swaps
zur Steuerung des Zinsänderungsrisikos eingesetzt,
die Kontakte werden nur mit Banken abgewickelt, die
über höchste Bonität verfügen.

Entwicklung Eigenkapitalquote

Geschäftsjahr

23,16 % 23,27 %

22,12 %

22,96 %

23,60 %

23,22 %

24,05 %
24,5 %

24,0 %

23,5 %

23,0 %

22,5 %

22,0 %

21,5 %

21,0 %
     2009          2010          2011          2012          2013          2014          2015
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Bericht des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsrat hat sich im Berichtsjahr 2015 in vier
Aufsichtsratssitzungen und in vier gemeinsamen Sit-
zungen mit dem Vorstand des Unternehmens über den
Geschäftsverlauf und die wirtschaftliche Lage der
Postbaugenossenschaft informiert. Im Rahmen einer
zweitägigen Aufsichtsratssitzung im Herbst 2015 wur-
den die Objekte der Genossenschaft in Lindau, Me-
ckenbeuren, Ravensburg und Weingarten besichtigt.

Die Neubau-, Modernisierungs- und Instandhaltungs-
planung und der Wirtschaftsplan wurden zusammen
mit dem Vorstand beraten und beschlossen. Der Vor-
stand hat unterjährig regelmäßig über die Einhaltung
der Planung und über den Stand der Baumaßnahmen
berichtet. Weitere Schwerpunkte der Beratungen wa-
ren
– die Strategie und die Ziele der Postbaugenossen-
schaft bis zum Jahre 2020

– die Umsetzung des Mindestlohngesetzes und die or-
ganisatorischen Herausforderungen, die sich dabei
im Hinblick auf die bei der Genossenschaft be-
schäftigten Hauswarte ergaben.

Um die Vertretung der Vorstände der Genossenschaft
für den Fall der Abwesenheit zu gewährleisten, wurde
die bisherige Prokuristin Frau Nelgin Bozkurt ab
01.04.2015 zum stellvertretenden Vorstandsmitglied
bestellt. In diesem Zusammenhang wurde der Ge-
schäftsverteilungsplan des Vorstandes sowie die Ge-
schäftsordnung von Vorstand und Aufsichtsrat überar-
beitet und aktualisiert.
Der Verband baden-württembergischer Wohnungs- und
Immobilienunternehmen e.V. hat die Postbaugenos-
senschaft in der Zeit vom 20.04.2015 – 08.05.2015
gemäß § 53 GenG geprüft. Die Prüfung umfasste die
Feststellung der wirtschaftlichen Verhältnisse der Ge-
nossenschaft und die Ordnungsmäßigkeit der Ge-
schäftsführung für das Geschäftsjahr 2014. Gemäß
Prüfungsbericht vom 08.05.2015 entspricht die Buch-
führung des Unternehmens den gesetzlichen Vor-
schriften und den Grundsätzen ordnungsmäßiger
Buchführung. Der Prüfungsbericht stellt weiter fest,
dass die Vermögenslage der Genossenschaft geordnet
ist und Vorstand und Aufsichtsrat ihren gesetzlichen
und satzungsmäßigen Verpflichtungen ordnungsge-
mäß nachgekommen sind. 

Der Aufsichtsrat hat den vom Vorstand aufgestellten
Jahresabschluss für das Berichtsjahr 2015, den Lage-
bericht sowie den Vorschlag über die Verwendung des
Bilanzgewinns geprüft und gebilligt. Er empfiehlt der
Mitgliederversammlung, dem Vorschlag des Vorstands
über die Verwendung des Bilanzgewinns zuzustimmen.

Die Amtszeit von Herrn Michael Lucke, Tübingen und
Herrn Rolf Rehfuss, Rottenburg, im Aufsichtsrat en-
dete mit der Mitgliederversammlung am 24.06.2015.
Herr Lucke und Herr Rehfuss wurden in der Mitglieder-
versammlung wiedergewählt. 
Gemäß der Satzung der Postbaugenossenschaft läuft
zum Ende der Mitgliederversammlung 2016 die Amts-
zeit von Herrn Wolfgang Amann, Tübingen und Herrn
Ulrich Weimer, Leonberg, ab. Herr Amann und Herr
Weimer sind als Mitglieder des Aufsichtsrates wieder
wählbar.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern der Postbaugenossen-
schaft für ihr Engagement und ihre erfolgreiche Ar-
beit. 

Den Mitgliedern, unseren Finanzierungspartnern und
den für die Genossenschaft tätigen Unternehmen des
Bauhandwerks danken wir für das der Postbaugenos-
senschaft entgegengebrachte Vertrauen. 

Tübingen, im April 2016

Ulrich Weimer
Vorsitzender des Aufsichtsrates
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Aktivseite
                                                                                                         2015                       2015                      2014
                                                                                                                                 €                                €                              €

    
A. Anlagevermögen
I.  Immaterielle Vermögensgegenstände                                                                      20.876,12               22.831,73
II. Sachanlagen
1.  Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 

mit Wohnbauten                                                                 83.852.239,45                                      82.295.458,41
2.  Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 

mit Geschäfts- und anderen Bauten                                         3.140.357,57                                        3.241.968,03
3.  Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 

ohne Bauten                                                                           263.002,96                                           263.002,96
4.  Technische Anlagen und Maschinen                                            831.056,30                                           901.173,68
5.  Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung                    132.304,35                                           149.331,86
6.  Anlagen im Bau                                                                    1.213.608,09                                        1.909.164,74
7.  Bauvorbereitungskosten                                                            529.103,96          89.961.672,68             105.073,29

III. Finanzanlagen                                                                                                                                                
1.  Andere Finanzanlagen                                                                                               2.500,00                 2.500,00

Anlagevermögen insgesamt                                                                                  89.985.048,80         88.890.504,70
                                                                                                               
B.  Umlaufvermögen                                                                                                                                             
I.  Zum Verkauf bestimmte Grundstücke und andere Vorräte                                                                                    
1.  Unfertige Leistungen                                                             3.817.315,36                                        3.860.943,02
2.  Andere Vorräte                                                                        119.551,95                                           131.244,13
3.  Geleistete Anzahlungen                                                         1.093.719,26           5.030.586,57           1.089.904,16
                                                                                                                                             
II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände                                                                                              
1.  Forderungen aus Vermietung                                                      108.582,51                                           113.522,68
2.  Forderungen aus Betreuungstätigkeit                                                    0,00                                              3.489,25
3.  Forderungen aus anderen Lieferungen 

und Leistungen                                                                         20.768,18                                            32.752,48
4.  Sonstige Vermögensgegenstände                                             1.044.990,36           1.174.341,05             533.294,92

III. Flüssige Mittel und Bausparguthaben                                                                                                               
1.  Kassenbestand, Bundesbank- und Postbankguthaben, 

Guthaben bei Kreditinstituten                                                   474.527,58                                        1.642.487,84
2.  Bausparguthaben                                                                     273.887,86              748.415,44             142.159,60
                                                                                                                                             
C.  Rechnungsabgrenzungsposten                                                                                                                           
1.  Geldbeschaffungskosten                                                                                            4.619,46                 6.036,69

Bilanzsumme                                                                                                     96.943.011,32       96.446.339,47

Jahresabschluss der
Postbaugenossenschaft Baden-Württemberg eG
für das Geschäftsjahr 2015
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Passivseite
                                                                                                        2015                      2015                       2014
                                                                                                                               €                               €                                €

     
A.   Eigenkapital                                                                                                                                                  
I.    Geschäftsguthaben                                                                                                                                         
1.   der mit Ablauf des Geschäftsjahres ausgeschiedenen Mitglieder     104.125,10                                           105.940,56
2.   der verbleibenden Mitglieder                                                 2.144.915,84                                        2.047.435,78
3.   aus gekündigten Geschäftsanteilen                                                    0,00           2.249.040,94                 3.200,00
     Rückständige fällige Einzahlungen                                                                                                                      
     auf Geschäftsanteile: € 45.324,16                                                                                                                    
     Vorjahr € 66.164,22                                                                                                                     
                                                                                                                                            
II.  Ergebnisrücklagen                                                                                                                                          
1.   Gesetzliche Rücklage                                                           2.586.386,14                                        2.498.286,14
     davon aus Jahresüberschuss 
     Geschäftsjahr eingestellt: € 88.100,00                                                                                                              
     Vorjahr € 88.400,00                                                                                                              
2.   Bauerneuerungsrücklage                                                     12.063.441,19                                       12.063.441,19
3.   Andere Ergebnisrücklagen                                                     6.342.788,35         20.992.615,68           5.611.243,73
     davon aus Jahresüberschuss 
     Geschäftsjahr eingestellt: € 731.544,62                                                                                                             
     Vorjahr € 728.122,21                                                                                                             
                                                                                                                                            
III. Bilanzgewinn                                                                                                                                                 
1.   Gewinnvortrag                                                                          9.401,44                                              2.861,45
2.   Jahresüberschuss                                                                   880.243,18                                           883.660,76
3.   Einstellungen in Ergebnisrücklagen                                           819.644,62               70.000,00              816.522,21
                                                                                                                                            
Eigenkapital insgesamt                                                                                      23.311.656,62          22.399.547,40
                                                                                                               
B.   Rückstellungen                                                                                                                                              
1.   Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen       1.554.063,00                                        1.463.790,00
2.   Steuerrückstellungen                                                                25.600,00                                             25.050,00
3.   Sonstige Rückstellungen                                                         145.550,65           1.725.213,65              156.319,00
     
C.   Verbindlichkeiten                                                                                                                                           
1.   Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten                         66.738.242,22                                       66.516.946,94
2.   Verbindlichkeiten gegenüber anderen Kreditgebern                       54.237,78                                           621.381,95
3.   Erhaltene Anzahlungen                                                        4.321.147,32                                        4.134.340,45
4.   Verbindlichkeiten aus Vermietung                                              96.136,39                                             48.503,05
5.   Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen                      597.556,91                                        1.021.232,99
6.   Sonstige Verbindlichkeiten                                                        47.234,84         71.854.555,46                43.345,93
     davon aus Steuern: € 35.600,64                                                                                                                        
     Vorjahr € 29.382,79                                                                                                                       
     davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: € 4.152,90                                                                                          
     Vorjahr € 4.845,05                                                                                          
                                                                                                                                            
D.   Rechnungsabgrenzungsposten                                                                              51.585,59                15.881,76
                                                                                                                                            
     Bilanzsumme                                                                                              96.943.011,32        96.446.339,47
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Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2015     

                                                                                                             2015                     2015                  2014
                                                                                                                 €                          €                       €

1. Umsatzerlöse                                                                                                                                                  
     a) aus der Hausbewirtschaftung                                              16.158.899,38                                 15.848.269,49
     b) aus Betreuungstätigkeit                                                         163.264,57                                     142.163,72
     c) aus anderen Lieferungen und Leistungen                                   187.989,87        16.510.153,82         188.023,07

2. Verminderung/Erhöhung des Bestandes                                                                                                              
     an zum Verkauf bestimmten Grundstücken mit fertigen 
     und unfertigen Bauten sowie unfertigen Leistungen                                                     –43.627,66         297.926,60
                                                                                                              
3. Andere aktivierte Eigenleistungen                                                                              54.067,20           49.600,00
     
4. Sonstige betriebliche Erträge                                                                                    650.745,60         830.345,39
     
5. Aufwendungen für bezogene Lieferungen 
     und Leistungen                                                                                                                                               
     a) Aufwendungen für Hausbewirtschaftung                                 8.801.595,12                                   8.670.242,12
     b) Aufwendungen für andere Lieferungen
     und Leistungen                                                                       19.888,34          8.821.483,46           22.689,72

6. Rohergebnis                                                                                                       8.349.855,50       8.663.396,43
7. Personalaufwand                                                                                                                                             
     a) Löhne und Gehälter                                                             1.429.448,93                                   1.393.534,09
     b) soziale Abgaben und Aufwendungen für 
     Altersversorgung und Unterstützung                                         407.907,20          1.837.356,13         388.637,64
     davon für Altersversorgung: €  145.196,17                                                                                                    
     Vorjahr € 123.586,36                                                                                                    
                                                                                                              
8. Abschreibungen                                                                                                                                              
     auf immaterielle Vermögensgegenstände des 
     Anlagevermögens und Sachanlagen                                                                         2.438.709,36       2.425.306,28
                                                                                                                    
9. Sonstige betriebliche Aufwendungen                                                                          686.611,68         764.024,31

10. Erträge aus anderen Wertpapieren und 
     Ausleihungen des Finanzanlagevermögens                                            125,00                                            150,00
                                                                                                                                                
11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge                                                6.684,73                6.809,73             9.744,93
                                                                                                                                                
12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen                                                                        2.061.474,91       2.378.467,40
     
13. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit                                                      1.332.513,15       1.323.321,64
     
14. Steuern vom Einkommen und Ertrag                                                                            27.373,38           27.681,40

15. Sonstige Steuern                                                                                                    424.896,59         411.979,48
                                                                                                                                                
16. Jahresüberschuss                                                                                                  880.243,18         883.660,76
                                                                                                                                                
17. Gewinnvortrag                                                                                                           9.401,44             2.861,45

18. Einstellungen aus dem Jahresüberschuss in Ergebnisrücklagen                                       819.644,62         816.522,21
                                                                                                                                          
20. Bilanzgewinn                                                                                                        70.000,00          70.000,00
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3. Anhang des Jahresabschlusses 2015

A. Allgemeine Angaben
Die Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und Ver-
lustrechnung richtet sich nach dem vorgeschriebenen
Formblatt für Wohnungsunternehmen.
Für die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Ge-
samtkostenverfahren gewählt. Im Sinne von § 267
HGB ist unsere Genossenschaft mittelgroß.

B. Erläuterungen zu den Bilanzierungs- 
und Bewertungsmethoden
Bei der Aufstellung der Bilanz und der Gewinn- und
Verlustrechnung wurden folgende Bilanzierungs- und
Bewertungsmethoden angewandt:

Von dem bestehenden Bilanzierungswahlrecht für
Geldbeschaffungskosten wurde Gebrauch gemacht.

Bewertungsmethoden:
Das Anlagevermögen wurde zu fortgeführten Anschaf-
fungs- oder Herstellungskosten bzw. mit dem niedri-
geren beizulegenden Wert angesetzt.
Neben Fremdkosten wurden auch eigene Architekten-
kosten aktiviert.

Folgende Abschreibungssätze wurden verrechnet:

Immaterielle Vermögensgegenstände wurden linear
mit 331⁄3% abgeschrieben.

Bei den Grundstücken mit Wohn- und Geschäftsbau-
ten erfolgen die Abschreibungen auf der Basis einer
voraussichtlichen Gesamtnutzungsdauer von 80 Jah-
ren. Nach umfangreichen Modernisierungsmaßnahmen
wird eine Anpassung der Restnutzungsdauer vorge-
nommen. Die nach 1991 fertiggestellten bzw. ange-
schafften Gebäude werden linear mit 2 % bzw. 2,5 %
p. a. abgeschrieben. 

Technische Anlagen und Maschinen werden linear un-
ter Berücksichtigung einer betriebsgewöhnlichen Nut-
zungsdauer von 7 bis 20 Jahren abgeschrieben. 

Die Betriebs- und Geschäftsaustattung wird entspre-
chend der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer linear
zwischen 3 und 16 Jahren abgeschrieben. 

Geringwertige Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskos-
ten bis € 410,00 wurden im Jahr der Anschaffung in
voller Höhe abgeschrieben. Im Anlagespiegel erfolgt
die Darstellung ebenfalls als Abschreibung und nicht
als Abgang.

Das Umlaufvermögen wurde zu Anschaffungs- oder
Herstellungskosten bewertet.

Die aktivierten Geldbeschaffungskosten wurden über
die jeweilige Laufzeit der Zinsbindung abgeschrieben.

Die Bildung der Rückstellungen erfolgte in Höhe des
voraussichtlich notwendigen Erfüllungsbetrages. Die
erwarteten künftigen Preis- und Kostensteigerungen
wurden bei der Bewertung berücksichtigt. Sonstige
Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als ei-
nem Jahr wurden mit den von der Bundesbank veröf-
fentlichten Abzinsungssätzen abgezinst.

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Ver-
pflichtungen wurden gemäß Sachverständigengutach-
ten nach der PUC-Methode unter Berücksichtigung
von zukünftigen Entgelt- und Rentenanpassungen er-
rechnet. Die Bewertung erfolgte nach versicherungs-
mathematischen Grundsätzen unter Anwendung der
Richttafeln von Prof. K. Heubeck (2005 G) und dem
von der Deutschen Bundesbank nach Maßgabe der
Rückstellungsabzinsungsverordnung vom 18.11.2009
ermittelten Abzinsungssatz von 3,89 % (Stand
31.12.2015, Restlaufzeit 15 Jahre) einem Gehalts-
trend von 3 % und einem Rentensteigerungstrend von
2 %.

Die Verbindlichkeiten sind zu ihrem Erfüllungsbetrag
bewertet.
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2. In der Position „Unfertige Leistungen” sind € 3.817.315,36 (Vorjahr € 3.860.943,02) noch nicht abgerechnete 
Betriebskosten enthalten.

3. In den „Sonstigen Rückstellungen” sind folgende Positionen mit einem nicht unerheblichen Umfang enthalten:
Rückständiger Urlaub 68.604,65 €
Verwaltungskosten, Archivierung, Personal 27.946,00 €
Prüfungskosten 26.000,00 €

4.  Von den Forderungen haben eine Restlaufzeit von mehr als 1 Jahr:                                           

    Forderungen                                                                                                   Geschäftsjahr Vorjahr
                                                                                                                                       € €

    Sonstige Vermögensgegenstände                                                                           527.014,39 427.777,10

5. Die Fristigkeiten der Verbindlichkeiten sowie die zur Sicherheit gewährten Pfandrechte o. ä. Rechte stellen sich wie folgt dar:

Verbindlichkeiten Insgesamt Davon Restlaufzeit Art 
unter 1 bis 5 über der
1 Jahr Jahre 5 Jahre gesichert Siche-

€ € € € € rung

Verbindlichkeiten gegenüber 66.738.242,22 4.840.884,62 10.973.039,01 50.924.318,59 66.738.242,22 GPR
Kreditinstituten (66.516.946,94) (5.245.280,39) (11.472.228,71) (49.799.437,84) (65.516.946,94) GPR

Verbindlichkeiten gegenüber 54.237,78 1.595,24 6.380,96 46.261,58 54.237,78 GPR
anderen Kreditgebern (621.381,95) (23.823,97) (548.105,92) (49.452,06) (621.381,95) GPR

Erhaltene Anzahlungen 4.321.147,32 4.321.147,32 * 
(4.134.340,45) (4.134.340,45) 

Verbindlichkeiten aus 96.136,39 96.136,39 
Vermietung (48.503,05) (48.503,05) 

Verbindlichkeiten aus 597.556,91 544.554,92 34.446,25 18.555,74 
Lieferungen und Leistungen (1.021.232,99) (984.871,24) (36.361,75) (0,00) 

Sonstige Verbindlichkeiten 47.234,84 47.234,84 
(43.345,93) (43.345,93) 

Gesamtbetrag 71.854.555,46 9.851.553,33 11.013.866,22 50.989.135,91 66.792.480,00 
(72.385.751,31) (10.480.165,03) (12.056.696,38) (49.848.889,90) (66.138.328,89)

GPR Grundpfandrecht
* steht zur Verrechnung an

Bei den Angaben in Klammern handelt es sich um die Vorjahreszahlen.
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II. Gewinn- und Verlustrechnung          
                                                   
Aus der Abzinsung von Rückstellungen ergaben sich
folgende                                       
                                 Geschäftsjahr             Vorjahr
Zinsaufwendungen        64.411,00 €     65.625,00 €
                                                   
In den Posten der Gewinn- und Verlustrechnung sind -
soweit nicht vorstehend erläutert - folgende wesentli-
chen periodenfremde Erträge und Aufwendungen ent-
halten:

                                 Geschäftsjahr             Vorjahr 
Sonstige betriebliche Erträge:
Erträge aus Schadensersatz und 
Versicherungsentschädigung
                                121.739,78 €    430.313,19 €
Teilschulderlass 
KfW-Darlehen              463.750,00 €     48.250,00 €
Erträge aus früheren 
Jahren                          1.049,62 €       8.691,77 €
Erträge aus der 
Ausbuchung von 
Verbindlichkeiten          28.047,17 €       5.136,71 €
                                                   
Sonstige betriebliche Aufwendungen:
Abbruch- und 
Planungskosten                    0,00 €    120.608,76 €
Abschreibung 
Mietforderungen            32.282,25 €     27.176,09 €

D. Sonstige Angaben                     
                                                   
1. Eingesetzte Finanzinstrumente      
                                                   
Zinsswap-Vereinbarungen:
Als derivatives Finanzinstrument werden Zinsswaps
zur Steuerung des Zinsänderungsrisikos eingesetzt.
Die Kontrakte werden nur mit Banken abgewickelt, die
über höchste Bonität verfügen. Zum Bilanzstichtag
bestehen folgende Zinsswaps:           

Das Nominalvolumen ist die Summe aller Kauf- und
Verkaufsbeträge derivativer Finanzgeschäfte. Die
Marktwerte ergeben sich aus der Bewertung der aus-
stehenden Positionen zu Marktpreisen. Die Bewertung
des Zinsswaps erfolgt auf Grundlage des mark-to-mar-
ket-Verfahrens. Negative Marktwerte stehen für Ver-
luste.

2. Es bestehen folgende, nicht in der Bilanz ausge-
wiesene oder vermerkte finanzielle Verpflichtungen,
die für die Beurteilung der Finanzlage von Bedeutung
sind:                                             

Verpflichtungen aus laufenden Bauvorhaben und Auf-
trägen der Hausbewirtschaftung
3.072.429,00 € (Vorjahr: 1.111.000,00 )

3. Die Zahl der im Geschäftsjahr durchschnittlich be-
schäftigten Arbeitnehmer betrug:      
                                                   

Voll- Teilzeit-
beschäftigte beschäftigte

Kaufmännische Mitarbeiter 13 1
Technische Mitarbeiter 3 1
Mitarbeiter
im Regiebetrieb 3 0

19 2

Außerdem wurden durchschnittlich 3 Auszubildende
und 109 nebenberufliche Hauswarte beschäftigt.        

4. Name und Anschrift des zuständigen Prüfungs -
verbandes:
vbw Verband baden-württembergischer Wohnungs-
und Immobilienunternehmen e.V.      
Herdweg 52/54, 70174 Stuttgart       
                                                   

Bilanzstichtag Nominalbetrag Marktwert Bilanzposten

31.12.15 1.286.250,00 165.853,67 Verbindl. gegenüber Kreditinstituten
31.12.15 2.850.000,00 414.856,98 Verbindl. gegenüber Kreditinstituten
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5. Mitgliederbewegung                    
                                                   
Anfang 2015 2.370
Zugang 2015 183
Abgang 2015 126
Ende 2015 2.427

                                                   
Die Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder
haben sich im Laufe des Geschäftsjahres um 
€ 97.480,06 erhöht.                      
                                                   
Die Haftsumme beträgt € 1.941.600 sie hat sich ge-
genüber dem Vorjahr um € 45.600 erhöht.                

6. Mitglieder des Vorstandes:            
                                                   
Aichele, Klaus              Geschäftsführender Vorstand  
Fritz, Thomas               Architekt                            
Bozkurt, Nelgin            ab 01.04.2015                     
                                 
                                 
7. Mitglieder des Aufsichtsrates:                              
                                 
Weimer, Ulrich              Gebäudesachverständiger
                                 Aufsichtsratsvorsitzender      
Bossert, Werner            Geschäftsführer
                                 stv. Vorsitzender                  
Amann, Wolfgang          Postbetriebsinspektor i. R.     
Class-Götz, Gabriele      Personalrätin i. R.                
Lucke, Michael              Bürgermeister i. R.               
Rehfuss, Rolf                Bankdirektor i. R.                 
                                 

                                 
Tübingen, den

Der Vorstand:               
                                 
gez. Aichele       gez. Fritz       gez. Bozkurt    



Anlässlich des 60. Geburtstages unseres Objektbetreuers Karl-Heinz Blankenhorn
wurde in den Räumen der PBG eine kleine Geburtstagsfeier ausgerichtet.
Herrn Blankenhorn ist seit 2004 bei der PBG beschäftigt und für einige unserer 
Tübinger Objekte zuständig.

Vorstand und Geschäftsführer Klaus Aichele konnte am 28.09.2015 seinen 
60. Geburtstag feiern.
Herr Aichele ist seit 1998 Geschäftsführer der PBG

Die Vorstände Fritz und Bozkurt gratulieren Herrn Aichele und überreichen Frau Aichele
einen Blumenstrauß.

PERSÖNLICHES24

Herr Fritz, 
Herr und Frau Aichele, 
Frau Bozkurt

Herr Fritz, 
Herr Aichele, 
Herr Blankenhorn und
Lebensgefährtin
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Elektroinstallation
Planung und Ausführung
von Schwachstrom-,
Licht- und Kraftanlagen

Elektro Haug GmbH
Reutlinger Straße 43
72072 Tübingen
Telefon (0 70 71) 3 34 30
Telefax (0 70 71) 3 87 91
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